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Corona wirkt wie ein 
Brennglas 

Im Juni 2020 feiert unser langjähriger Koopera-

tionspartner Frauen für Frauen e.V. Leipzig 30-

jähriges Bestehen. Der Verein unterstützt von 

häuslicher Gewalt betroffene Frauen und Kin-

der und ist grundlegender Bestandteil des 

Leipziger Netzwerks gegen Häusliche Gewalt 

und Stalking.  

Zuletzt führten die Corona-Pandemie und die 

damit, vor allem in der ersten Jahreshälfte be-

stehenden, einhergehenden Kontakt- und Aus-

gangsbeschränkungen dazu, dass zunehmend 

auf das Thema häusliche Gewalt aufmerksam 

gemacht wurde. So brachte das Sächsische 

Staatsministerium der Justiz und für Demokra-

tie, Europa und Gleichstellung in Zusammenar-

beit mit dem Landesfrauenrat Sachsen e.V. 

Ende April 2020 eine Plakatkampagne auf den 

Weg, um über Möglichkeiten der Unterstützung 

im Fall von sich zuspitzenden familiären Span-

nungen bzw. bei Gewalt in der Familie oder 

Partnerschaft zu informieren. Nur wenige Tage 

später startete die Posteraktion der Bundesfa-

milienministerin Franziska Giffey in Supermärk-

ten, die über die Initiative „Stärker als Gewalt“ 

und Hilfsangebote informiert. Nachdem in den 

letzten Wochen die Maßnahmen zur Eindäm-

mung der Corona-Pandemie zunehmend gelo-

ckert wurden, gilt es, das Thema nicht aus den 

Augen zu verlieren. Denn eins zeigt das Jubi-

läum des Vereins Frauen für Frauen Leipzig 

auch: Die Bedarfe bestehen nach wie vor. 

 

30 Jahre Frauen für Frauen 
e.V. Leipzig 

Mit dem Ziel, die Einrichtung eines Frauenhau-

ses in Leipzig durchzusetzen wurde der Verein 

Frauen für Frauen Leipzig im Juni 1990 gegrün-

det. Was vor der politischen Wende noch un-

möglich schien, schaffte der Zusammenschluss 

engagierter Frauen binnen weniger Monate: Im 

November 1990 eröffnete das 1. Autonome 

Frauenhaus Leipzig - alle 24 Plätze waren so-

fort belegt. „Der Bedarf an Zuflucht, Sicherheit 

und Unterstützung von gewaltbetroffenen 

Frauen und deren Kindern bestand schon zu 

DDR-Zeiten“, erinnert sich eines der Grün-

dungsmitglieder Gabriele Eßbach, die seither 
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beim Verein Frauen für Frauen im Gewaltschutz 

aktiv ist. Das 1. Autonome Frauenhaus war die 

erste Schutzeinrichtung ihrer Art auf dem Ge-

biet der ehemaligen DDR. 

Seit der Gründung 1990 übernahm der Verein 

die Trägerschaft weiterer Projekte und Einrich-

tungen: eine Ehe-, Familien- und Lebensbera-

tungsstelle, den Frauennotruf, die Koordinie-

rungs- und Interventionsstelle gegen Häusliche 

Gewalt und Stalking (KIS), eine Koordinierungs- 

und Fachstelle für die präventive und offene Ju-

gendarbeit für Mädchen und junge Frauen 

(Girlz*Space) sowie ein Schutzhaus für geflüch-

tete Frauen und deren Kinder (S.H.E). 

Im Rahmen des von der KIS geleiteten Koordi-

nierungsgremiums gegen häusliche Gewalt und 

Stalking gibt es eine enge Kooperation mit unter 

anderem städtischen Institutionen und Ämtern 

sowie der Polizeidirektion Leipzig. „Frauen für 

Frauen e.V. ist für unsere Stadt ein essentieller 

Kooperationspartner im Bereich Gewaltschutz“, 

lobt Heiko Rosenthal, Bürgermeister und Beige-

ordneter für Umwelt, Ordnung und Sport, die 

Zusammenarbeit.  

Die Arbeit des Vereins ist keineswegs auf die 

Intervention in akuten Fällen häuslicher Gewalt 

begrenzt. Die Unterstützung von Betroffenen 

bedeutet immer auch Prävention. Auch deshalb 

war und ist die Zusammenarbeit zwischen KPR 

und Frauen für Frauen e.V. in den letzten Jah-

ren so intensiv. So bot die 40. Sicherheitskonfe-

renz des KPR im Oktober 2019 den Mitgliedern 

eine geeignete Plattform, um über neue Her-

ausforderungen im Bereich Gewaltschutz in 

Leipzig zu informieren. Gabriele Eßbach resü-

miert: „Wir haben in den letzten 30 Jahren viel 

erreicht und darauf sind wir stolz! Allerdings lie-

gen auch noch große Herausforderungen vor 

uns.“ 

 

Gut beraten mit Präventiven 
Hausbesuchen 

Ein Angebot des Leipziger Sozialamts 

Auf der Grundlage des Stadtratsbeschlusses 

vom Januar 2020 und Anregung des Senioren-

beirates führt die Stadt Leipzig Präventive 

Hausbesuche für 75-Jährige Personen ein. Sie 

sind ein freiwilliges und kostenloses Angebot 

vom Sozialamt der Stadt Leipzig. Im Rahmen 

1. Autonomes Frauenhaus, Foto aus dem Jahr 1990 

Foto: Shutterstock.com 



3 

 

 

eines Modellprojektes sollen Präventive Haus-

besuche für drei Jahre zunächst in zwei Stadt-

bezirken erprobt werden. Ziel ist es, eine selbst-

bestimmte Lebensführung in der vertrauten 

Wohnumgebung so lange wie möglich aufrecht-

zuerhalten, so Carmen Kluge, Projektkoordina-

torin im Sozialamt. Ältere Menschen werden 

über Angebote und Unterstützungsmöglichkei-

ten informiert und vorbeugend zu den Schwer-

punktthemen Alltagsaktivitäten, Wohnen, 

Pflege und Gesundheit beraten. Aufgrund der 

Corona Pandemie findet die Beratung derzeit 

telefonisch oder vor Ort in den Seniorenbegeg-

nungsstätten statt. 

 

Das Projekt wird mit Mitteln der gesetzlichen 

Krankenkassen gefördert. 

 

Wer wird beraten? 

Zunächst werden 75-Jährige Leipzigerinnen 

und Leipziger beraten, die in den Stadtbezirken 

Leipzig-Ost und Leipzig-West wohnen. Als Ver-

gleich wird eine kleinere Gruppe von 70-Jähri-

gen ebenfalls beraten. 

 

Wer sind die Beraterinnen? 

Für die Umsetzung der Beratung hat die Stadt 

Leipzig die Träger „Arbeiterwohlfahrt Leipzig-

Stadt e.V.“ für den Stadtbezirk West und die 

„MÜHLSTRASSE 14 e.V.“ für den Stadtbezirk 

Ost beauftragt. Die Beraterinnen verfügen über 

eine Qualifikation als Sozialarbeiterinnen. 

 

Wann wird beraten? 

Die Stadt Leipzig gratuliert mit einem Schreiben 

zum 75. Geburtstag und informiert über das 

neue Beratungsangebot. Im Anschreiben sind 

Name und Kontakt der beratenden Fachkraft 

aufgeführt. Wer eine Beratung in Anspruch neh-

men möchte, muss allerdings selbst aktiv wer-

den und über die im Brief notierten Telefonnum-

mern zu den Trägern Kontakt aufnehmen und 

einen Termin vereinbaren. „Unsere Sozialarbei-

terinnen melden sich schon aus Sicherheits-

gründen nicht einfach telefonisch oder stehen 

unangemeldet vor der Tür“, sagt Kluge. 

 

Ansprechpartner/Kontakt 

Carmen Kluge, Projektkoordinatorin "Gesund 

im Alter mit Präventiven Hausbesuchen" 

Stadt Leipzig, Sozialamt, Sachgebiet Offene 

Seniorenarbeit 

Telefon: 0341 123-6380  

E-Mail: Hausbesuche@leipzig.de 
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